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Kurs für
Pferdezüchter
SEDDIN AM SEE | Ab sofort
können sich Interessenten
für einen Vorbereitungslehr-
gang zum Pferdewirtschafts-
meister anmelden. Der
anderthalbjährige berufsbe-
gleitende Kurs beginnt am
12. September 2013 in der

Seddiner Heimvolkshoch-
schule. Die Vorbereitung auf
die Meisterprüfung erfolgt
im Bereich Zucht und Hal-
tung. Der Kurs, der 780 Stun-
den umfasst und zweimal
wöchentlich stattfindet,
endet im Januar 2015.

info Nähere Informationen erteilt
Antje Pecher unter
� 03 32 05/2 50 00.

Die Deutschen wollen es
im Winter gemütlich
haben, ohne ständig an
steigende Ölpreise zu
denken. Immer mehr
Menschen heizen jetzt
wieder mit Holz.

Von Cornelia Felsch

DARRITZ-WAHLENDORF | Der Win-
ter steht vor der Tür, Strom-,
Gas- und Ölpreise steigen ste-
tig und so feuern immer
mehr Deutsche den noch aus
alten Zeiten vorhandenen
Ofen an oder lassen sich ei-
nen Kamin einbauen.

„Die Nachfrage nach
Brenn- und Kaminholz ist un-
heimlich angestiegen“, sagt
Cindy Grusa, Betriebsleiterin
des Forstbetriebs Bertikow.
Für den Betrieb eine durch-
aus positive Tatsache, denn
viele Kaminbesitzer der Re-
gion gehören be-
reits zu den Stamm-
kunden. „Der Wohl-
fühlfaktor spielt
eine große Rolle“,
sagt die Betriebsche-
fin. „Unsere Gesell-
schaft wird immer
hektischer, da will
man es wenigstens
am Abend gemüt-
lich haben.“

Beim Brennholz-
kauf wird der Kunde
heutzutage mit ei-
ner Vielzahl von
Möglichkeiten kon-
frontiert. So kann er
beispielsweise zwi-
schen Hart- und
Weichholz, getrock-
netem und fri-
schem Brennholz in
verschiedenen Län-
gen wählen. Kaufen
kann man die
Scheite im Bau-
markt, im Internet
oder aber vor Ort im
Forstbetrieb. Cindy
Grusa kennt all ihre Kunden
mit Namen, weiß, wo sie woh-
nen und wie die Feuerstelle
aussieht. Das Holz wird je
nach Bedarf individuell zuge-
schnitten. „Viele ältere Leute
in den umliegenden Dörfern
haben eine Kochmaschine“,
sagt sie. Die handelsüblichen
33 Zentimeter langen Scheite
passen da aber nicht hinein.

Deshalb sägen wir die Stücke
dann auf eine Länge von
20 Zentimetern.“ Dass Cindy
Grusa so genau weiß, was die
Leute brauchen, liegt daran,
dass sie oft selbst in den Jeep
steigt und das Holz ausliefert.
„Sie werden doch wohl nicht
noch selbst das Holz abla-
den“, lautete ein Kommentar,
den sich die junge Frau oft ge-
fallen lassen musste. Doch
das störte sie nicht. „Es ist ein
toller Job“, sagt sie. „Die Ar-
beit ist sehr vielseitig und
macht einfach Spaß.“ Cindy
Grusa fährt aber nicht nur
Holz aus, sie erledigt die Büro-
arbeit, vertritt den Betrieb auf
Hoffesten in der Region und
begleitet die Jäger bei der
Jagd.

Das Brennmaterial vom
Forstbetrieb Bertikow wird
ofenfertig ausgeliefert und
kann sofort verheizt werden.
In den Katerbower Lagerhal-
len stapeln sich die ein Meter

langen Stämme für
etwa zwei Jahre. Bir-
ken-, Erlen- und Kie-
fernholz. Erst kurz
vor der Auslieferung
werden sie je nach
Bedarf auf Länge ge-
schnitten und ge-
bündelt. „Die Rest-
feuchte darf maxi-
mal 20 Prozent be-
tragen“, sagt die
Fachfrau. „Anfangs
haben wir unser
Holz auch nach Ber-
lin gebracht, aber
das war oft sehr
schwierig“, erzählt
sie. „Man hat kei-
nen Parkplatz be-
kommen und meist
gab es auch keinen
Hof, wo man das
Holz abladen
konnte. Oft waren
sogar noch Sonder-
genehmigungen er-
forderlich.“

Die Wälder des
heutigen Forstbe-

triebes Bertikow, aus dem das
Brennholz kommt, befanden
sich über Generationen im Fa-
milienbesitz. Nach der Wie-
dervereinigung hat die Fami-
lie einen großen Teil der Flä-
chen wieder erworben. Der
heutige Eigentümer Maximi-
lian Maertens gründete 1999
den Forstbetrieb, der seit
2004 seinen Sitz in St. Jürgen

hat. „Wir legen großen Wert
auf eine nachhaltige Forst-
wirtschaft“, sagt Revierförster
Arne John – einer der fünf An-
gestellten. „Die Hauptbaum-
art ist bei uns die Kiefer, wo-
bei wir den Wald aber langfris-
tig in einen Mischwald umge-
stalten wollen“, sagt er. „Für
das Holz, das wir in unseren
Wäldern schlagen, pflanzen
wir regelmäßig junge Bäume
nach.“ Erst 2010 hat der Be-
trieb damit begonnen, Brenn-

holz zu vermarkten. „Es war
ein Versuch“, sagt der Revier-
förster. „Aber es hat funktio-
niert. Und wenn wir nachhal-
tig wirtschaften, bleibt das
auch so.“ Für Arne John und
Cindy Grusa ist es wichtig,
dass Wald und Wild als eine
Einheit gesehen werden. Des-
halb vermarktet der Betrieb
das Wildfleisch aus dem
1200 Hektar großen Jagdge-
biet zu 100 Prozent selbst.
Rot-, Muffel-, Schwarz-,

Dam- und Rehwild werden
von der Landfleischerei Tet-
schendorf zu Wurst verarbei-
tet. Frisches Fleisch kann auf
dem Hof in St. Jürgen erwor-
ben werden. Allerdings wird
der Kundschaft empfohlen,
sich telefonisch anzumelden,
denn auf Grund von Jagd-
und Schonzeiten ist Wildbret
nicht ständig vorrätig.

info Bestellungen können bei Cindy
Grusa unter � 03 39 20/5 04 56
abgegeben werden.

PAAREN IM GLIEN | Dicht ge-
drängt stehen an diesem Wo-
chenende die Käfige in der
Brandenburghalle des Märki-
schen Ausstellungszentrums
in Paaren im Glien. 5000 Ras-
setiere zeigen sich auf der
115. Landesverbandsschau
der Rassegeflügelzüchter Ber-
lin-Brandenburg in ihrer gan-
zen Pracht.

Besonders froh sind die Ver-
anstalter darüber, dass unter
den 525 Ausstellern auch
45 Jugendliche sind. Das ist
nicht selbstverständlich,
denn viele Kleintierzuchtver-
eine haben Nachwuchspro-
bleme.

Für Kenner des Metiers
sind vor allem die Sonder-

schauen interessant: Die Lan-
desverbands-Zuchtbuch-
schau mit 37 Stämmen, die Ju-
gendschau des Landesverban-
des mit 304 Tieren und eine
Stammschau.

Darüber hinaus werden die
Rassen des Jahres präsentiert.
Dies sind Deutsche und Ame-
rikanische Pekingenten, Or-
pington-Hühner sowie sel-
tene Huhntaubenrassen. Die
Messe soll aber nicht nur ein
Leistungsvergleich sein, sie
bietet auch Möglichkeiten
des fachlichen Austausches.

info Die Ausstellung ist heute von 15
bis 19 Uhr geöffnet, am Sonnabend von
9 bis 18 Uhr und am Sonntag von 9 bis
14 Uhr. Eine Tageskarte kostet 4 Euro,
ermäßigt 2 Euro.

KURZ & KNAPP

Holz für die Kochmaschine
Der Forstbetrieb Bertikow beliefert vor allem Stammkunden aus der Region mit Brennholz und Wild

Großes Gackern
in Paaren

Ab heute 115. Landesschau der Kleintierzüchter

Von Cornelia Felsch

NEURUPPIN | Landfrauen sind
mit den Traditionen ihrer Hei-
mat eng verbunden. Das Be-
wahren der Bräuche gehört
zu ihren wichtigsten Grund-
sätzen. Trotzdem wollen die
Ostprignitz-Ruppiner Land-
frauen auch über den Teller-
rand schauen, und das ge-
lingt am besten, wenn man
die Reisetasche packt oder
mit anderen Menschen ins
Gespräch kommt. Seit sieben
Jahren reisen Landfrauen aus
Polen nach Deutschland oder
bekommen in ihrer Heimat-
stadt Besuch von deutschen
Landwirtinnen. Der Aus-
tausch zwischen Neuruppin
und der polnischen Partner-
stadt Babimost floriert.

Am vergangenen Wochen-
ende kamen 15 Babimoster
Landfrauen nach Neuruppin.
„Wir haben uns gedacht, dass
es schön wäre, wenn sie auch
einmal den Martinimarkt erle-
ben und etwas über unsere
Martinsbräuche erfahren“,
sagt Wilma Nickel, Vorsit-
zende des Kreislandfrauenver-
bandes OPR. Die Bräuche um
den heiligen St. Martin ken-
nen die Babimoster nur aus
dem Traditionsbuch, das Ba-

bimoster und Neuruppiner
Landfrauen gemeinsam ge-
staltet haben. Darin wird in
polnischer und deutscher
Sprache vom Ritter Martinus,
vom Martinimarkt und von
der Martinsgans erzählt.
Auch ein Rezept zur Zuberei-
tung einer Gans ist darin ent-
halten. Bei den polnischen
Nachbarn steht der Novem-
ber im Zeichen des Heiligen
Andreas, der Patron jener
Frauen, die schnell heiraten
möchten. In der Nacht vom
29. zum 30. November feiern
sie das Andreasfest mit zahl-

reichen Ritualen, um die Zu-
kunft vorauszusagen.

Obwohl es schon ein biss-
chen kalt war, brauchten die
Landfrauen aus Babimost
aber im Brandenburger Land
nicht zu frieren. Den Sonn-
abend verbrachten sie in der
Bad Wilsnacker Therme. „Wir
wollten ihnen auch einmal et-
was Besonderes bieten“, sagt
Wilma Nickel. „Schließlich ha-
ben sie auch das ganze Jahr
Stress.“ Besonders begeistert
waren die Gäste vom mit
zwölfprozentiger Sole gefüll-
ten Außenbecken, in dem

man wie im Toten Meer
schwebt. „Das haben sie alle
zum ersten Mal erlebt“, sagt
Wilma Nickel.

Margrit Fiedler übernahm
mit den Radenslebener und
Lichtenberger Frauen die Or-
ganisation des Abends. Sie
sorgten für ein zünftiges
Abendbrot mit Musik und
Tanz. Trotz der Sprachbarrie-
ren funktioniert die Verständi-
gung gut. „Einige der polni-
schen Frauen können recht
gut deutsch,“ sagt die Chefin
der Lichtenberger Land-
frauen. Wer im November
nach Deutschland reist,
kommt natürlich am Karne-
val nicht vorbei. Am 11. No-
vember verfolgten die polni-
schen Frauen die obligatori-
sche Schlüsselübergabe von
Bürgermeister Jens-Peter
Golde an das Prinzenpaar im
Festzelt des Martinimarktes.
Die Funkengarde hatte es ih-
nen angetan.

Die Landfrauen nutzten
das Wochenende aber auch
zur Arbeit – es wurden bereits
Pläne für das kommende Jahr
gemacht. Bereits im Januar
kommen die Gäste aus Babi-
most wieder nach Deutsch-
land. Dann wollen sie bei der
Grünen Woche dabei sein.

„Unsere Ge-
sellschaft

wird immer
hektischer, da

will man es
wenigstens
am Abend
gemütlich

haben“
Cindy Grusa

Betriebsleiterin

Fred Brzosa bündelt das Birkenholz, das bald für einen warmen Kamin sorgt. FOTOS (2): FELSCH

Frauen aus Babimost erlebten erstmals den Martinimarkt. FOTO: NICKEL

Landfrauen auf Tour
Gäste aus Babimost erlebten deutsche Traditionen wie den Martinimarkt

Mit dem stolzen Kamm kann sich der Hahn sehen lassen. FOTO: GEISLER
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Akutversorgung

Rehabilitation

Seniorenpfl ege

Gesundheit 

aus einer Hand

Thema am 18. November 2012: 

„Darmkrebs - Vorsorge und Behandlung“  

Referent: Oberarzt Dr. med. Roberto Vargas

KMG Klinikum Mitte GmbH � Klinikum Kyritz

Perleberger Straße 31 · 16866 Kyritz

Telefon 03 39 71. 6 40 
 

kyritz@kmg-kliniken.de · www.kmg-kliniken.de

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt. Der Eintritt ist frei!

Sonntagsvorlesung

18. November 2012

10.00 – 11.30 Uhr

Klinikum Kyritz

Das KMG Klinikum Kyritz möchte Ihnen in Form einer 
Sonntagsvorlesung die Möglichkeit geben, sich über eine 
Reihe von Krankheitsbildern und deren modernen Be-
handlungsmethoden zu informieren. 

Leitende Ärzte einzelner Fachbereiche halten Vorträge zu  
aktuellen Themen.

Die Vorlesungen finden regelmäßig in der Cafeteria statt.

Sie haben die Möglichkeit interessante Themenkomplexe 
für eine der nächsten Sonntagsvorlesungen vorzuschla-
gen.

Wir freuen uns auf Sie!

VERANSTALTUNGEN


